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      Liebe Leserin, lieber Leser,

      

      ich freue mich, dass du Interesse an meinen »California Roomies« hast. Wenn dies dein Erstkontakt mit mir ist, dann kannst du die folgenden Zeilen einfach überspringen, solltest du mir schon länger folgen, habe ich aus Transparenzgründen einen Hinweis für dich: Die folgende Geschichte ist die Wiederveröffentlichung von »Sweet like Chocolate«, die 2016 in der Anthologie »In Lust vereint 2« erstveröffentlicht wurde und die du 2017 und 2018 womöglich auch als kostenloses Freebie unter dem Titel »Hot Chocolate – Sweet like Chocolate« vom Lübbe-Verlag erhalten hast.

      

      Die Rechte an der »Hot Chocolate«-Reihe (die später vom Verlag in »L.A. Roommates« umbenannt wurde) sind wieder an mich zurückgefallen, weshalb ich die Geschichten unter neuen Titeln und Covern nun wieder veröffentliche.

      Ich wünsche dir jedenfalls viel Spaß mit Bella und Alex!

      Deine Charlotte

      

      PS: Ich lade dich herzlich dazu ein, mein »Dienstags-Update« zu abonnieren. Dort informiere ich alle vierzehn Tage immer dienstags über alles, was sich gerade bei mir tut und empfehle außerdem tolle Bücher von KollegInnen. Zur Begrüßung gibt’s übrigens zwei kostenlose eBooks!

      Ich freue mich auch über regen Austausch mit meinen Leser*innen. Du findest mich auf allen sozialen Medien und kannst mir aber gerne auch eine Mail schreiben. Ich beantworte jede Anfrage: charlotte@charlottetaylor.de

      
        
          
            [image: ]
          

        

        * * *

      

      Das köstlichste Gericht steht nicht auf der Karte ...

      

      Isabella Martino, New Yorks gefeierte Drei-Sterne-Köchin, flüchtet nach einem Burnout nach Los Angeles. Im »Hot Chocolate« entdeckt sie nicht nur ihre Leidenschaft fürs Kochen neu, sondern auch eine unwiderstehliche Zutat: den charismatischen Barchef Alex Masters.

      Zwischen heißen Herdplatten und kühlen Cocktails entflammt eine Beziehung, die alle Sinne auf die Probe stellt. Bella entlockt Alex Geschmäcker, die er nie zuvor gekostet hat, während er in ihr Begierden weckt, die weit über kulinarische Genüsse hinausgehen.

      Kann Alex’ Hunger nach Bellas Kreationen gestillt werden? Und wird Bella endlich mehr als nur ihre Karriere auf den Tisch bringen?

      

      Eine pikante Geschichte über die Verführungskraft des perfekten Geschmacks, die Hitze der Leidenschaft und die Erkenntnis, dass das leckerste Menü manchmal ganz ohne Rezept entsteht.

      

      Warnung: Diese Geschichte könnte Appetit auf mehr als nur gutes Essen wecken!
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      »Mach die Augen zu und lass es einfach wirken!«

      Alex gehorchte resigniert. Er hatte inzwischen eingesehen, dass es gar nichts brachte, gegen Bellas »Wünsche« zu rebellieren. Sie hatte ziemlich präzise Vorstellungen – von so gut wie allem – und setzte sie mit einer beinahe erschreckenden Vehemenz auch durch. Mit einem leisen Seufzer schloss er die Augen, öffnete den Mund und empfing einen Löffel mit der flaumigsten Schokoladenmousse, die er in seinem ganzen Leben jemals gekostet hatte. Eine orale Explosion, die seine Geschmacksknospen auf der Zunge Samba tanzen ließ. Oder eher einen ungezügelten, leidenschaftlichen Tango, denn da war dieses dunkle, geheimnisvolle Bukett, durch das er fast die Kontrolle verlor.

      Es begann vor drei Wochen, dass in Alexander Masters Leben nichts mehr in den bisherigen, wohlgeordneten Bahnen verlief. Dabei kam die Wende ganz unscheinbar daher. Buchstäblich, denn als Isabella Martino das erste Mal ins Hot Chocolate kam, hatte er sie zunächst gar nicht wahrgenommen. Viel zu reizlos und unbedeutend war ihm die knabenhafte, junge Frau mit der dunklen Nerdbrille erschienen.

      So konnte man sich irren. Ein Fehler, der ihm definitiv nicht mehr passieren würde.

      Die flüchtigen, süßen Kakaoaromen stiegen ihm in den Kopf, doch nun übernahmen mehr und mehr andere Nuancen das Regiment. Der Hauch orientalischer Gewürze, eine winzige Andeutung feuriger Schärfe und eine unbeschreibliche Note von – ihm fehlten die Vergleiche. Es schmeckte jedenfalls nach purem Sex. Nach unglaublichem Verlangen und: Bella!
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        * * *

      

      Drei Wochen früher:

      

      »Sagen Sie, schmeckt Ihnen das etwa?«

      Ava blickte überrascht hoch. Am Nebentisch, ihr schräg gegenüber, saß eine Frau und starrte sie mit kritisch gerunzelter Stirn an. Ava ließ ihren Burger sinken, kaute und schluckte ihren Bissen hinunter. Dann tupfte sie sich den Mund mit der Serviette ab und antwortete schließlich: »Äh, ja. Stimmt denn etwas mit Ihrem Essen nicht?«

      »Ob etwas nicht stimmt?« Die Frau mit den kurzen, dunklen Haaren und der markanten Brille schüttelte konsterniert den Kopf und deutete auf den halbvollen Teller vor ihr. »Ich finde, es ist eine Katastrophe! Eine Vergewaltigung der Rohstoffe. Die Pommes wurden viel zu lange in zu kaltem Fett frittiert. Die Salatbeilage, die auf den ersten Blick frisch aussieht, wurde mit einem vollkommen überwürzten Dressing ertränkt, das Brötchen verströmt noch das Aroma seiner Plastikverpackung und das arme Rind, das für den Hamburger sterben musste, wurde praktisch ein zweites Mal getötet!« Ihre Augen funkelten angewidert hinter den Brillengläsern.

      »Echt?« Ava war viel zu perplex, um mehr zu dem verbalen Schlachtfest zu sagen. Sie mochte das Essen im Hot Chocolate. Klar, es war keine Haute Cuisine, aber die schnuckelige Café-Bar in Los Angeles hatte sicher auch keinen derartigen Anspruch. Sie wusste, dass Freddy, der Besitzer, großen Wert auf gute Zutaten legte, aber serviert wurde klassische amerikanische Fastfood-Küche, gelegentlich aufgepimpt mit exotischen Snacks, wenn einer der Köche seine italienische oder indische Phase auslebte. Sie sah auf ihren Teller, nahm sich ein Pommes-Stäbchen und biss hinein. Schmeckte wie immer. Wer war diese Frau nur?

      »Ich leide körperlich, wenn mit Lebensmitteln so lieblos umgegangen wird«, echauffierte sich die Brillenschlange weiter. Inzwischen hatten auch ihre Wangen ein paar Nuancen Rot zugelegt. »Und fast noch schlimmer finde ich es, wenn sich vollkommen unkritische Gäste das auch noch gefallen lassen.« Ihr entfuhr ein Klagelaut, der nun auch das Interesse der wenigen anderen Kunden im Restaurant weckte.

      Es war später Nachmittag, eine traditionell ruhige Zeit. Die Kaffee trinkenden Mütter und Studenten hatten bereits das Feld geräumt und das Abendpublikum war noch nicht da. Ava war jedoch von einer Sechsunddreißig-Stunden-Schicht im Krankenhaus zurückgekommen und so erschöpft, dass sie kurz erwogen hatte, einfach direkt ins Bett zu kippen. Doch der Hunger war größer gewesen. Eigentlich hatte sie nur schnell einen Burger essen wollen, um dann die nächsten zehn Stunden im Tiefschlaf zu verbringen. Diese kulinarische Komplikation war jedenfalls nicht eingeplant gewesen. Sie hatte durchaus Respekt für die Leidenschaft, mit der die Fremde zu brennen schien, doch in ihrem erschöpften Zustand konnte Ava einfach nicht mithalten. Hilflos suchte sie den Blick von Kellnerin Fay, die den Wink glücklicherweise sofort verstand und zum Tisch geeilt kam.

      »Ist alles in Ordnung?«, fragte sie Ava.

      »Bei mir schon. Glaube ich jedenfalls.« Ava sah ein wenig ratlos ihren halbgegessenen Burger an. »Aber ich denke, die Dame hier hat ein paar Einwände.«

      »Allerdings!«, schnaubte die Angesprochene prompt los und spulte erneut ihre Tirade ab, während sie wild mit ihrer Gabel gestikulierte.

      »Jetzt ist die Kuh zum dritten Mal gestorben«, stellte Ava trocken fest, als die wütende Kundin ihr Besteck temperamentvoll in den Fleischklops rammte. Ava fand die ganze Situation inzwischen derart absurd, dass sie einfach nur noch lachen musste. »Fay, vielleicht holst du besser mal Freddy«, schlug sie vor, und die leicht verstörte Kellnerin eilte davon, um ihren Chef zu informieren.

      Währenddessen murmelte die fremde Frau weiter vor sich hin, glücklicherweise so leise, dass außer Ava niemand sonst etwas davon mitbekam. »Und das nennt sich Urlaub. Das ist das Gegenteil von Entspannung! ›Fahr nach Kalifornien, tank etwas Sonne und lass dich einfach inspirieren.‹ Wen wollte Mario damit wohl verarschen?«

      »Keine Ahnung«, antwortete Ava wahrheitsgemäß, auch wenn sie sich nicht sicher war, ob sie sich überhaupt angesprochen fühlen sollte. Offenbar nicht, denn als Reaktion bekam sie nur einen irritierten Blick. »Sind Sie vielleicht Restauranttesterin oder sowas?«, fragte Ava und war sehr erleichtert, als sie Freddy erspähte, der sich dem Tisch näherte.

      »Restauranttesterin?«, entgegnete die Frau erstaunt, als müsste Ava wissen, wer sie war.

      »Guten Tag, ich bin Freddy Cooper, der Besitzer dieses Restaurants, das Sie so sehr verärgert«, unterbrach die volltönende Barry-White-Stimme das aufgeregte Geplänkel. »Was kann ich tun, damit Sie Ihre Meinung revidieren?« Freddy lächelte freundlich und wirkte so unerschütterlich tiefenentspannt wie immer.

      »Werfen Sie Ihren Küchenchef raus!«, platzte es aus der Frau heraus.

      »So schlimm?« Freddy lächelte immer noch. »Außer Ihnen scheinen alle Gäste zufrieden mit unserem Essen.«

      »Dann suchen Sie sich andere Gäste!«

      »Das wäre natürlich eine radikale Möglichkeit, aber nicht gut für mein Geschäft«, gab er zu bedenken. »Ich wollte Ihnen eigentlich einen hausgemachten Cheesecake anbieten, aber das wage ich nun nicht mehr.« Er zwinkerte Ava zu, die ihn voller Bewunderung anstarrte. Die Brillenfrau schüttelte jedoch vehement den Kopf. »Darf ich mich stattdessen vielleicht zu Ihnen setzen? Sie scheinen interessante Ideen zu haben.«

      »Bitte«, entgegnete sie schon deutlich freundlicher und deutete auf die drei leeren Stühle.

      Der voluminöse Freddy – nicht nur seine Stimme erinnerte an Barry White – setzte sich seitlich an den Tisch, sodass sein breiter Rücken Ava die Sicht versperrte. Dann fragte er mit leiser Stimme. »So, was genau brennt Ihnen denn nun auf der Seele?«

      Ava bedauerte es ein wenig, dass sie auf so wenig subtile Art ausgeschlossen wurde, beendete aber rasch ihr Essen, das ihr plötzlich tatsächlich nicht mehr ganz so gut schmeckte wie noch vor wenigen Minuten. Sehr merkwürdig. Sie warf einen letzten Blick auf das seltsame Duo am Nebentisch, das inzwischen angeregt tuschelte, und wollte sich über den Hinterausgang verziehen, als Alex sie am Tresen abpasste, wo er gerade Gläser polierte.

      »Was war das denn für eine merkwürdige Szene?«, wollte der Barchef des Hot Chocolate wissen.

      »Keine Ahnung«, gähnte Ava. »Sie hat irgendwas von doppelt toten Kühen erzählt und dass sie eigentlich im Urlaub ist. Ich bin mir sicher, Freddy findet auf seine unnachahmliche Art heraus, aus welcher Anstalt sie entflohen ist.«

      »Du meinst, sie ist nicht ganz sauber da oben?« Er tippte mit der rechten Hand an seine Stirn.

      »Ich weiß es wirklich nicht. Vielleicht ist ihr nur eine Laus über die Leber gelaufen oder sie wurde von ihrem Freund verlassen oder hat ihren Job verloren. Oder hat zu wenig Schlaf abbekommen. Die Menschen verhalten sich aus so vielen Gründen häufig seltsam. Vielleicht ist sie auch einfach ganz normal. Aber ich werde es heute nicht mehr herausfinden, denn ich schlafe gleich im Stehen ein.« Sie gähnte so stark, dass ihre Augen tränten.

      »Mach das, Prinzessin.« Alex nickte ihr kurz zu und sah dann noch einmal zu dem Tisch, an dem Freddy und die mysteriöse Frau die Köpfe zusammensteckten. Er zuckte mit den Schultern und kümmerte sich wieder um seine Gläser. So spannend schien es nicht zu sein, was da passierte. Die Tür öffnete sich, und ein lärmender Trupp strömte herein, der gleich darauf seinen Tresen belagerte. Augenblicke später hatte Alex die Szene und die sonderbare Frau vergessen.
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      »Wow, was ist das denn?«, entfuhr es Alex, als er am nächsten Tag zu seiner Schicht erschien. Auf einem Teil seines Tresens und auf einem Tisch war ein kleines Büfett aufgebaut, das ihn vage an einen lange zurückliegenden Besuch in Italien erinnerte. Dort gab es in vielen Bars am frühen Abend Aperitif-Drinks, zu denen kleine Köstlichkeiten gereicht wurden. Er hatte damals Freddy davon berichtet, und sie hatten ein Weilchen den halbherzigen Versuch unternommen, im Hot Chocolate den italienischen Aperitivo einzuführen, doch die Stammgäste konnten sich nicht so recht dafür erwärmen.

      »Das hat Bella gemacht«, raunte Fay mit fast ehrfürchtiger Stimme.

      »Bella?« Der Name war Alex völlig neu. Er verzog sich hinter den Tresen, band sich seine Barschürze um, wusch sich die Hände und nahm die Häppchen, die seinen Arbeitsplatz blockierten, etwas genauer unter die Lupe. Sahen lecker aus.

      »Bella hat heute Morgen angefangen«, flüsterte Fay und warf einen verstohlenen Blick in Richtung Küchentür.

      »Aha. Ich wusste gar nicht, dass wir wieder neues Küchenpersonal gesucht haben«, murmelte Alex und steckte sich einen kleinen, knusprigen Würfel in den Mund, den er auf den ersten Blick nicht identifizieren konnte. Nach dem ersten Bissen hielt er überrascht inne. Was auch immer es war, es schmeckte göttlich. Im Kern des knusprig ausgebackenen Brotwürfels steckte eine feine Creme, deren Komposition er sich nicht zusammenreimen konnte. Neugierig nahm er sich einen weiteren Würfel und brach
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